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Wissenschaft und Gesellschaft stehen idealerweise in einem 
Dialog. Dieser Leitfaden soll Ihnen Tipps für den Umgang 
mit Medien geben und zeigen, mit welchen Kommunikations-
kanälen der UZH Sie Wissenschaft kommunizieren können.

Als Angehörige der UZH dürfen Sie Medien jederzeit über Ihre Forschung 
und Lehre Auskunft geben. Anfragen von Journalistinnen und Journalisten 
zu anderen Personen, umstrittenen Themen, Krisen, Notfällen oder zu 
offiziellen Stellungnahmen der UZH leiten Sie bitte an das Team der Media 
Relations 044 634 44 67, mediarelations@kommunikation.uzh.ch. 
 
Auch wenn Sie einen Anruf oder eine Anfrage einer Journalistin oder eines 
Journalisten erhalten und unsicher sind, wie Sie reagieren sollen, beraten 
und unterstützen Sie die Fachleute der Media Relations gerne.   

Warum es wichtig ist, in den Medien zu sein
Die Wissenschaft geniesst in der Schweizer Öffentlichkeit ein hohes Interesse 
und viel Vertrauen. Damit dies so bleibt, müssen sich Wissenschaftlerin- 
nen und Wissenschaftler engagieren und am Dialog zwischen Wissenschaft 
und Gesellschaft teilnehmen. Die Medien (online-Medien, Zeitungen, Radio 
und TV) sind nach wie vor ein wirksames Sprachrohr, um mit der Öffent
lichkeit zu kommunizieren. 

Mit einer guten Medienarbeit haben Sie und Ihre Scientific Community die 
Möglichkeit, Wissen und Informationen mit einem breiten Publikum zu  
teilen – und viele Menschen zu erreichen. Ein Zitat von Ihnen im SRF, in der 
NZZ, dem Tages-Anzeiger oder einem anderen nationalen oder internatio
nalen Medium erreicht schnell ein Millionen-Publikum.     
 
Warum es sich lohnt, Zeit zu investieren
Für den Austausch mit Medien oder für gute Beziehungen zu Journalistinnen 
und Journalisten gibt es kein einfaches Rezept. Betrachten Sie die auf-
gewendete Zeit als eine gute Investition, die Ihnen unerwartete Vorteile und 
wertvolle Kontakte für die Zukunft bringen kann. So können ein gelunge- 
nes Interview oder eine erfolgreiche Newsstory Ihre Reputation stärken und 
im besten Fall mehr Mittel für Ihre Forschung generieren. 

Als eine der wichtigsten Quellen von Wissen in der Schweiz geniesst die 
Universität Zürich einen sehr guten Ruf als vertrauenswürdige Institu- 
tion. Wir wollen dieses Vertrauen mit einer aktiven und transparenten  
Kommunikation erhalten und stärken.
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9 Tipps für Medienanfragen

Fragen Sie uns, wenn Sie Hilfe benötigen 
Wenn Sie einen Anruf einer Journalistin oder eines Journalisten erhalten 
und unsicher sind, wie Sie reagieren sollen, nehmen Sie mit uns Kontakt auf 
( Tel. 044 634 44 67, mediarelations@kommunikation.uzh.ch ).

Nehmen Sie sich Zeit 
Wenn Sie ein Journalist oder eine Journalistin mitten in einer Arbeit über- 
rumpelt oder Sie die Antworten zuerst gründlich überlegen wollen,  
können Sie einen späteren Rückruf vereinbaren. Halten Sie sich aber an die 
abgemachte Zeit, denn Medienschaffende arbeiten unter Zeitdruck.

Notieren Sie Namen und Redaktion 
Notieren Sie die Kontaktdaten der Journalistin oder des Journalisten. 
Fragen Sie nach, wann, in welchem Medium resp. Sendegefäss, in welcher 
Form und in welcher Sprache der Beitrag erscheinen soll, an welches 
Publikum er sich richtet und in welchem Kontext Ihre Aussagen benötigt 
werden.

Sie entscheiden, was Sie sagen wollen 
Betrachten Sie das Interview als Chance, Ihre Forschung, Ihr Projekt oder  
Ihr Expertenwissen öffentlich darzustellen. Überlegen Sie zwei oder drei 
Schlüsselbotschaften, die sie kommunizieren wollen – auch wenn der 
Journalist oder die Journalistin nicht danach fragt. Versuchen Sie, anhand 
von Beispielen zu erklären.

Bereiten Sie sich auf schwierige Fragen vor 
Erwarten Sie auch schwierige Fragen und versuchen Sie, Antworten darauf 
vorzubereiten. Sagen Sie niemals: «Kein Kommentar». Erklären Sie  
stattdessen, warum Sie eine Frage nicht beantworten wollen oder können.

Geben Sie einfache, direkte Antworten 
Fassen Sie sich kurz Journalistinnen und Journalisten schätzen kurze  
Antworten, die sie zitieren können. Vermeiden Sie Jargon und erklären Sie  
das Thema so einfach und anschaulich wie möglich. Halten Sie sich an die 
Fakten.

Nichts ist «off the record» 
Sagen Sie nichts, was Sie danach nicht in der Zeitung lesen wollen –  
auch wenn das Interview formell beendet scheint.

Zitate und Fakten gegenlesen 
Bei komplexen Themen können Sie der Journalistin oder dem Journalisten 
anbieten, den Bericht vor der Veröffentlichung auf Fakten zu überprüfen. 
Lassen Sie sich Ihre direkten und indirekten Zitate zum Gegenlesen vor-
legen. Journalisten sind nicht verpflichtet, Ihnen den ganzen Text zum Lesen 
zu geben.  

Geben Sie Feedback 
Wenn der Medienbericht grobe Fehler enthält, verlangen Sie eine  
Berichtigung. Lassen Sie es den Journalisten oder die Journalistin aber  
auch wissen, wenn Sie mit seinem oder ihrem Artikel zufrieden sind.
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Wenn ein Journalist oder eine Journalistin anruft, können aus dem Anruf 
verschiedene Formen des Gesprächs resultieren.

Recherche-
gespräch

Der Journalist oder eine Journalistin recherchiert zu einem Thema  
und befragt Sie als Experten oder Expertin. Er verwertet Ihre Informa
tionen, wird Sie vielleicht aber nicht namentlich zitieren.

Statement Der Journalist oder die Journalistin benötigt eine Einordnung zu einem 
Thema oder einer neuen wissenschaftlichen Erkenntnis. Ihr Statement 
wird dann innerhalb eines Berichts zitiert. 

Interview Eine Journalistin, ein Journalist möchte Sie und  /  oder Ihre Arbeit ge- 
nauer vorstellen. Sie oder er wird mit Ihnen ein längeres Gespräch führen  
und dieses in Form eines Artikels oder eines Interviews mit Fragen  
und Antworten veröffentlichen. 

Sie können auch schriftlich antworten
Journalistinnen und Journalisten mailen Ihnen manchmal die Fragen oder 
Sie können die Fragen schriftlich verlangen. Auch bei schriftlichen Antwor-
ten gilt es, sich kurz, einfach und konzis zu fassen. Der Journalist oder  
die Journalistin wird meistens nicht die ganze Antwort verwenden, sondern 
nur Auszüge davon. Achten Sie deshalb darauf, dass auch Teile Ihrer Ant- 
wort in sich stimmig sind. Wenn Sie schriftlich antworten, werden Ihnen Ihre 
Zitate in der Regel nicht mehr zum Gegenlesen vorgelegt.  

Geben Sie nie unvorbereitet ein Interview 
Bei Anfragen für ein Interview mit Medienschaffenden ist eine seriöse Vor- 
bereitung zwingend notwendig. Damit stellen Sie sicher, dass das Wesent-
liche in den richtigen Worten der Öffentlichkeit verständlich mitgeteilt wird.  

Vorbereitungszeit ausbedingen
Bedingen Sie sich bei Interviewanfragen, auch bei spontanen Telefon
interviews, eine Vorbereitungszeit aus. Zehn Minuten sind besser als nichts –  
schwierige Themen brauchen mehr Zeit. 

Thema klären
Was ist das Thema des Interviews? Notieren Sie sich auch die für Ihre 
Institution schwierigen und unangenehmen Fragen zum Thema. Schlagen 
Sie den Medienschaffenden bei komplexen Themen vor, sie entsprechend 
umfassend zu informieren ( zum Beispiel mit einer Einladung für eine 
Besichtigung oder einem Hintergrundgespräch ). Medienschaffende sind 
Allrounder und in der Regel keine Fachleute in Ihrem Fachthema. 

Medium und Zielpublikum  
Klären Sie im Voraus, für welches Medium resp. Sendegefäss das Interview 
geplant ist, welches das Zielpublikum ist und wer Sie wie und wie lange 
befragt. Verwenden Sie eine dem Zielpublikum adäquate Sprache. Wieviel 
Zeit bzw. Platz ist im betreffenden Medium vorgesehen? 

Kontext klären
In welchem Kontext ist das Interview geplant? Werden Gegenthesen 
vertreten, gibt es ein Streitgespräch oder handelt es sich um ein Statement 
zur allgemeinen Information und Stellungnahme? 

Botschaften formulieren 
Welches ist Ihre Kernbotschaft? Überlegen Sie Ihre zentrale Aussage zum 
Thema. Platzieren Sie bei Interviews mit elektronischen Medien nicht mehr 
als eine Hauptbotschaft, die Sie in ein bis zwei einfachen Sätzen formulieren 
können. 

Ruhe bewahren
Medienschaffende nehmen bei Interviews manchmal die Position von 
Kritikern ein. Reagieren Sie auf provokative oder polemische Fragen 
sachlich und ruhig, und lassen Sie sich nicht provozieren. Weisen Sie 
Unterstellungen oder Falschaussagen zurück – und platzieren Sie dann Ihre 
Hauptbotschaft.

Vorbereitung für Interviews
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Thema 
�

�

�

Themen, über die ich nicht sprechen will 
�

�

�

Medium und Zielpublikum 
  Print-, Webmedium	 �  

  Radio/TV	 �

Publikum:	 �

	 �

Interviewerin  /  Interviewer 
�

�

Dauer und vorgesehener Platz 
�

�

Art des Interviews und Kontext 
  Recherche-  /  Hintergrundgespräch:

�

  Streitgespräch mit:

�

  Gestaltetes Interview:

�

  Nur für einzelne Statements: 

�

Meine Hauptbotschaft 
�

�

�

�

Aufzeichnung  
 Ja   Nein 

Gegenlesen und Autorisierung 
 Ja,   mit /  ohne Möglichkeit, Ergänzungen anzubringen

 Nein, Liveübertragung oder keine Korrekturmöglichkeit 

Checkliste für die Vorbereitung  
von Medienanfragen
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Radio-Interviews werden oft telefonisch geführt und mitgeschnitten.  
In der Regel dauern sie fünf bis zehn Minuten, verwendet werden dann meist 
nur 20 bis 30 Sekunden. 

Wird das Gespräch oder Ihr Statement aufgezeichnet, also nicht live gesen
det, haben Sie die Möglichkeit zur Korrektur. Sie können Ihr Statement 
wiederholen, wenn Sie sich verhaspelt haben oder mit der Aussage noch 
nicht zufrieden sind. 

Fragen Sie die Interviewerin oder den Interviewer vorher, welche Fragen sie 
oder er Ihnen stellen wird.

Sprechen Sie in einfachen Worten
Radio ist ein flüchtiges Medium und die Aufmerksamkeitspanne der 
Zuhörerinnen und Zuhörer nur gering. Sprechen Sie deshalb in kurzen, 
einfachen Sätzen und bringen Sie Ihre Aussage auf den Punkt.

Üben Sie Ihre Antworten
Bereiten Sie Ihre Aussagen vor und üben Sie diese laut. In Schweizer Radios 
wird oft Dialekt gesprochen. Klären Sie darum ab, ob ein Statement in 
Schweizerdeutsch gefragt ist. Formulieren Sie dieses in Schweizerdeutsch 
und üben Sie es.    

Sie sprechen zum Publikum
Denken Sie daran, dass ein Telefon-Interview nicht einfach ein lockeres 
Gespräch mit einem Journalisten oder einer Journalistin ist, sondern dass 
Ihnen Tausende von Menschen zuhören.

Stehen Sie beim Radiointerview, auch wenn es am Telefon geführt wird.  
Das gibt Ihrer Stimmen mehr Volumen und Spannung. 

Interviews für Radios
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Reservieren Sie sich Zeit
Beiträge für das SRF werden meist aufwändig produziert mit zusätzlichem 
Ton- und Kameramann. Rechnen Sie damit, dass von zehn Minuten Auf-
nahmen nur ca. 30 Sekunden ausgestrahlt werden. Mit der Vorbereitung vor 
Ort, dem Aufbau der Kamera und der Beleuchtung müssen Sie schnell  
eine Stunde investieren. 

Suchen Sie eine geeignete Location
TV-Interviews werden besser an Orten aufgezeichnet, die optisch spannen-
der sind als Ihr Büro. Sie können mitentscheiden, ob das Interview im Labor, 
einer Bibliothek, im Lichthof der UZH oder vor einem Gebäude durchge- 
führt werden soll. 

Wiederholen Sie Ihr Statement, bis es stimmt
Wie im Radio-Interview können Sie auch das Interview für das TV unter-
brechen und eine Aussage wiederholen, bis Sie damit zufrieden sind.  
Der Journalist oder die Journalistin wird die Fragen gerne nochmals stellen, 
denn auch er oder sie ist an einem gelungenen Auftritt interessiert. 

Stellen Sie sicher, dass Ihr Name, Ihre Funktion und die Zugehörigkeit zur 
UZH im TV-Bericht korrekt angegeben werden. 

Coaching und Medientrainings lohnen sich
Bei Auftritten im TV lohnt es sich, sich zuvor von den Media Relations bera- 
ten zu lassen. Sie werden dann bei Ihrem TV-Auftritt begleitet und gecoacht. 
Wir vermitteln Ihnen auch spezielle Medientrainings, mit denen Sie für 
Medienauftritte geschult werden.    

Interviews und Auftritte im TV  

Interviews oder kurze Statements vor der Kamera sind am schwierigsten. 
Denn nebst der inhaltlichen, verbalen Ebene kommt die visuelle Ebene da- 
zu. Und das Visuelle dominiert die Wahrnehmung der Zuschauerinnen  
und Zuschauer. Diese haben sich von Ihnen ein Bild gemacht, noch bevor 
Sie vor der Kamera einen Satz geäussert haben. Damit Ihre Botschaften 
beim Publikum ankommen, müssen die visuelle, akustische und inhaltliche 
Ebene übereinstimmen. Körperhaltung, Gestik, Mimik, Blickkontakt,  
Stimme und Atem sind also sehr wichtig. 

Fragen Sie die Interviewerin oder den Interviewer vorher, welche Fragen  
sie oder er Ihnen stellen und mit welcher begonnen wird.

Blicken Sie nicht in die Kamera
Werden Sie vor der Kamera interviewt, schauen Sie nicht in die Kamera,  
sondern blicken die Interviewerin bzw. den Interviewer an. Stehen Sie auf- 
recht mit durchgedrücktem Rücken, mit dem Gewicht auf beiden Beinen, 
lehnen Sie nirgends an und wippen sie nicht. 

Kleiden Sie sich passend und in dezenten Farben
Bei einem visuellen Medium sind Äusserlichkeiten wie Kleidung, Frisur, 
Schmuck und Make-up wichtig. Kleiden Sie sich dem Anlass entsprechend. 
Tragen Sie aber nur Kleidung, in der Sie sich wohl fühlen. Die Kleidung  
soll Ihrer Funktion entsprechen. Als Forscher oder Forscherin müssen Sie 
nicht im schwarzen Anzug und mit Krawatte oder im Deux-Pièces auf- 
treten. Veston und Hemd sind aber angebracht und für Frauen z. B. eine 
Bluse mit Blazer oder ein schlichtes Kleid. Vermeiden Sie kleinkarierte und 
gestreifte Kleidungsstücke, da diese im TV flimmern und das Bild stören. 
Helle Kleidung ist besser als dunkle, hellblau ist für das TV am geeignetsten. 
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Ihre Rechte : Zitate überprüfen  
und Fakten checken

Vereinbaren Sie mit dem Journalisten oder der Journalistin vorgängig die 
Regeln der Zusammenarbeit. Sie haben das Recht, die Stellen im Artikel  
zu sehen, in den Sie wörtlich – direkt und indirekt – zitiert werden. Sie dür- 
fen Ihre Aussagen präzisieren und ergänzen. Der Journalist oder die Journa-
listin ist nicht verpflichtet, Ihnen den Titel des Artikels zu nennen oder  
Ihre Stellungnahme als Ganzes wiederzugeben. Er oder sie darf diese nach 
eigenem Gutdünken kürzen. 

Manche Medienschaffende sind froh, wenn sie den ganzen Bericht einer 
Expertin oder einem Experten vorlegen können. Prüfen Sie nur die wissen-
schaftlichen Fakten und nicht allfällige Wertungen, Meinungen oder 
Formulierungen. Falls der Artikel vorwiegend Ihnen oder Ihrer Forschung 
gewidmet ist, ist die Vorlage des Artikels zur Durchsicht zwar keine Pflicht, 
aber ein Gebot der Fairness.  

Redaktionelle Nachbearbeitung und Gegenlesen  
von Interviews
Medien dürfen Interviews bearbeiten und kürzen. Dabei dürfen die Haupt-
aussagen durch die Redaktion jedoch nicht entstellt werden. Gestaltete 
Interviews für Printmedien werden den Gesprächspartnerinnen oder 
Gesprächspartnern zur Korrektur und Autorisierung vorgelegt. Sie können 
Ihre Aussagen präzisieren, dürfen jedoch keine Korrekturen im Nach- 
hinein anbringen, die vom realen Gesprächsverlauf klar abweichen. Sie 
können keine Fragen streichen oder neue Fragen erfinden. 

Wir unterstützen Sie  
in der Kommunikation 

Die Abteilung Kommunikation unterstützt Sie bei der Kommunikation von 
wissenschaftlichen Ergebnissen und im Austausch mit der Öffentlichkeit.  
Die UZH kommuniziert durch folgende Kanäle:

Media Relations Die UZH informiert die nationalen und internationalen Medien über 
ausgewählte Forschungsergebnisse und aktuelle Themen der Universität 
Zürich. 

UZH News Die Online-News berichten mehrmals wöchentlich über alles Wissens- 
werte aus der UZH – von Forschungsthemen über Neuigkeiten in Lehre 
und Studium, Hochschulpolitik bis zu den Menschen an der Universität.

UZH Magazin Die Wissenschaftszeitschrift vermittelt ein facettenreiches Bild der 
Forschung und der Menschen, die dahinterstehen. Sie berichtet über 
aktuelle Forschungsprojekte, porträtiert spannende Persönlichkeiten 
oder führt Debatten über Wissenschafts- und Bildungspolitik. 

Weekly 
Newsletter

Der Newsletter enthält eine Auswahl der attraktivsten UZH-News-Stories 
und Medienmitteilungen und gibt einen wöchentlichen Überblick über 
die wichtigsten Nachrichten in gesamtuniversitärer Perspektive.

UZH Inside Der Newsletter UZH Inside richtet sich mit UZH-internen Themen an  
Mitarbeitende der UZH. Er orientiert über institutionelle Neuerungen und 
Ereignisse, hochschulpolitische Entwicklungen, Ziele, Strategien und  
Entscheidungen der Universitätsleitung. 

Social Media Die Social Media-Kanäle der UZH ermöglichen eine niederschwellige  
Ansprache unterschiedlicher Zielgruppen und den Dialog mit ihnen.  
Sie greifen – je nach Kanal – Forschungsresultate, Neuigkeiten aus Lehre, 
Studium, Forschung, Entwicklung und Hochschulalltag sowie  
Veranstaltungen auf. Die UZH ist auf folgenden Kanälen präsent:
Facebook (@uzh.ch)
Twitter Deutsch (@uzh_ch)
Twitter English (@uzh_en)
Instagram (@uzh.ch)

Mehr erfahren
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